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I« Nachrichten

Ziundschreiben Nr .2.

Unser Gesarateindrudk von der augenblicklichen Lage geht daliin,
dass wir nicht nur um unseres Herren willen die Pflicht haben,
fest su bleiben, sondern dass auch die Aussichten unseres Kamp-
fes günstig sind» Dass es hart auf hart geht, wird allmählich
auch den grössten Optimisten aufgegangen sein. Aber wir haben
in den letzten Wochen nicht nur das Peld behauptet, sondern
auch Raun gewonnen» Die oberste Aufgabe der Vertrauensleute
in den einzelnen Landesteilen wird es sein, die zu ihnen gehö-
renden Pastoren und Laien geistlich su ermahnen und zu stärken.
Es darf auch der entfernteste Pastor nicht einsam sein«. Dafür
müssen wir die Vertrauensleute der einzelnen Länder verant-
wortlich machen!

Wir sind ermächtigt, alle Gerüchte über einen Sonderfrieden
in Württemberg, bezw. Verhandlungen auf einer mittleren Linie
Öffentlich als nicht den Tatsachen entsprechend zurückzuweisen.
Pur den nächsten Montag hatte P. Engelke die lutherischen Kir -
chenführer zusammengerufen. Es ist wichtig zu wissen, dass
Bayern und Württemberg diese Zusammenkunft abgelehnt haben.

Günstig lauten die Hachriohten aus Oldenburg: Es ist
symptomatisch, dass die Versuche, die oldenburgische El rohe
einzugliedern, sich wesentlich abheben gegen das bisherige
Verfahren. Während sonst eine Aussprache nicht stattfand,hat
die oldenburgische Synode in einer Vorberatung gründlich bespre-
chen können, was für und was gegen die Eingliederung spricht.
Die Probeabstimmung ergab, dass eine verfassungsmässige Zwei-
drittelmehrheit für die Eingliederung nioht zu erzielen war.

Das "Kirchliche Amtsblatt der Provinz Mark Brandenburg" ver-
öffentlicht in Nr.10 eine "Verordnung über die Neugestaltung
der Inneren Mission des Bistums Berlin". § 5 dieser Verord-
nung lautet: "Die bisherigen Wohlfahrtsämter und Vereine ver-
lieren die fördernde Obhut der Kirche, falls sie sich der Füh-
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rung der Landeskirchensteile für Innere Mission nicht unter-
s te l len." Der G-eist, der bisher herrschte, herrscht also wei-
t e r. Aber es rächt sich, wenn man in kirchlichen Dingen mit de:.1

Brotkorb argumentierto

Die Zeitschrift "Der Deutsche Techniker*4 schreibt in Fr.8.1934:
"Vor 2000 Jahren offenbarte der Schöpfer sich der Menschheit
i n der Gestalt Jesu. Heute offenbart Gott sich dem deutschen
Volk in der Gestalt Hitlers«»' - G-em.Y/ittener Tageblatt Nr«177
äusserte der Gebiötsführer der HJ am Pfingsttage: "Es geht
nicht um dich und mich, es geht um Deutschland, es geht darum,
dass Deutschland lebe von Ewigkeit zu. Ewigkeit.Amen." Bei der
Essenausgabe sagte der Führer den Spruch:"Unsere Seole dem Teu-
fe l , unsere Herzen den Lädeis, unser Leben Adolf Hit ler! All e
Liann - - - ran!" Es i st nicht unsere erste Aufgabe, gegen sol-
che Äusserungen au polemisieren, sondern Busse dafür zu tun,
dass die offiziell © Kirche naohhaltig an solchen Xusserungen
desinterossiert i s t, ebenso wie die DG. Zu dieser Busse gehört
Einsatz al ler Kräfte für eine lebendige Kirche mit einer k la-
ren Verkündigung. Im übrigen i st wegen der Wittener Vorgänge
berei ts bei den zuständigen staat l ichen Stellen von hier aus
Beschwerde erhoben worden»

I I • Aufb au o

1. Vo für don Bereich einer Bekenntnisaynode in einer Provine oder
i n einer ganzen Landeskirche vorläufige Ordnungen getroffen
werden, müssen die Brüder im Auge behalten, dass unser erstes
Ziel nicht die Schaffung oiner neuen Verfassung i s t. Noch g i l t
es, im vorliegenden i 'alle die notwendige Regelung au tref fen.
Unsere Lage i st diese: Gott hat der evangelischen Christenheit
neue Bewegung geschenkt«. Die kommenden Formen waohsen aus d ie-
ser Bewegung. Ilan muss ihnen Zeit lassen zu waohsen und nun
endgültig auf Konstruktionen verzichten. •</i r haben nicht zu er-
denken, wie das Kommende aussehen so l l, sondern wir müssen ge-
horsam sein«

2. Wir b i t ten die Bruderrätc der einzelnen Landesteile, zur Kennt-
nis zu nehmen, das« die Beitr i t tserklärungen zur Bekenntnisge-
moinschaft, die bis jetzt ausgegeben sind, nur vorläufigen
Charakter tragen, da wir su einer einheitl ichen Regelung kom-

men
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inen müssen. Dazum möge man wohl in der landesüblichen Form sol-

che Erklärungen weiterhin sammeln, aber eine bald kommende ein-

heit l iche Regelung dabei im Auge behalten» Wir bit ten, uns bal-

digst alle schon zur Verwendung gelangenden Formulare einzusen-

den. V/o bis zur allgemeinen Regelung neue Formulare gebrauoht

werden, wolle man bei der Formulierung folgendes im Auge be-

halten :

1. Der Fehler muss v-ermieden werden, dass die Forderungen zu

hoch gespannt werden, da man sie damit entwertet•

2. Es musö im Auge behalten werden, dass diese Erklärungen

nicht den Ilreis der Menschen umfassen und umfassen können,

von dem wir hoffen, dasö er die kommende Gemeinde darstel-

l e. Ein Übersehen dieser Tatsache würde leicht dazu führen,

dass wir in bedenkliche Nähe des Freikirchentums kommen.

3. Sehr zu begrüssen wäre es, wenn alle Landesteile sich ei l igst

an eine "Bestandsaufnahme" machten, damit übersehen werben kann,

1. nrie stark in den Gemeinden und Landesteilen bereits die

Zahl der Glieder der Bekennenden Gemeinde i s t,

2. wie weit die kirchlichen ZörperSchäften zu uns oder zu den

D.C« gehören.

IIIc Verwaltung.

1. Wir geben nachstehend die Empfänger des Rundbriefes bekannt, in

der Annahme, dass die genannten Namen mit den Vertrauensleuten

der Bekenntnisgemeinscliaft in den einzelnen Landesteilen iden-

tisch sind. Sollten wir uns irren, bitten wir um umgehende Mit-

teilung.

Pfarrer Sohmidt, Dessau. Pfr. irioppenburg,Vil-

Pfarrer Duerr, PforshoiB. Wr Ä^S^Ä^
' P ir »Dr cV »Raben au,

Oberkirchonrat Breit, München«, Pfr. Funke, Betsche0
Pfarrer Lachmund, Blankenburg-Harz. Pfr .Grlücr ,Gr «Schmück-

Pfarrer LiCo Greiffonhagon, Bremen. Kons .Rat D.Baum f̂fi

Pfarrer Sperling, Danzigo Pfr. Graeber , Essen r

Pf arr er \7•Pueme', Hambur g„  8up .Müll or , Heiligenstadt

Superintendent Wolters, Soltau- Pfr.Dr.Berger,Breslau»

Pfarrer Oltmaiin, Loga. Pfr .Heilmann, Gladbeck«

Pfarrer Dr. Rit ter, Karburg. Sup. Hahn, Dresden»

Pf arr or Böke, YJüst cn« Pfr .Hildebr and, Altona

Pfarror Faiirenhoim, Schwerin ± .1,1. Pfr. Ernst Otto,Eisgg

Pfarrer IC Veidt, Frankfurt a.H. Oiserkirchonrat Pressol,
Stuttgart.
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2. In jedem Laridesteil muss ein Vertrauensmann iür Kechts- und

]?i n an zf ragen benannt und uns mitgeteilt werden»

3# Wir "bitten die Landesleitungen, uns eine Liste der in dem dor-

tigen Bezirke disziplinierten Pfarrer zusenden zu wollen,da-

mit eine Übersicht möglich ist« Aus der Aufstellung müsste her-

vorgehen: Name, Familienverhältnisse, Art der Disziplinierung,

ferner, ob das Verfahren abgeschlossen ist oder noch läuft,ob

der Betroffene einen Rechtsbeistand hat, ob gegen die verhängen-

de Behörde Klage eingereicht ist und mit welchem Erfolge, ob

und wie der Betreffende unterstützt wird.

4*  Wir müssen dringend bitten, dass uns alle Plugblätter, die im

Namen der Bekenntriisgemeinschaft erscheinen, zugeschickt wor-

den» Auch wird es sich empfehlen, dass wir ein Exemplar aller

in Sachen des Kirchenkampfes erscheinenden Broschüren bekommen»

5. Es ist beabsichtigti in der nächsten Zeit ein Mitteilungsblatt

herauszugeben, welches den Titel haben wird: Amtliche Mittei-

lungen der Bekenntnissynode der D.E.IC- Es wird durch die Post

zu beziehen sein und soll zweimal monatlich er scheinen und

möglichst nicht mehr als 50 Pfennig im Vierteljahre kosten.

Wir bitton, alle Amtsbrüder darauf hinzuweisen und zum Bezug

anzuhalten»
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